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Erſcheint wöchentlich ſechs Mals Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


horners 


Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ | 


Begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Bedaction und Gxpedition, Bäckerſtr. 39. | 


Ar. 24 


Für die Monate 
Februar 


März 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
I Mk. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1, 35 Mk. 


Kaiſers Geburtstag in Berlin. 

Wenn die Kaiſer⸗Geburtstagsfeter auch in Berlin nicht von 
dem ſchönſten Wetter begleitet war — der Himmel blieb den 
ganzen Tag über bedeckt, jo daß auch nicht ein einziger Sonnen⸗ 
ſtrahl hindurchzudringen vermochte —, ſo war die Luft doch ange⸗ 
nehm mild und es blieb, was die Hauptſache iſt, den Tag über 
trocken. Es konnte daher nicht fehlen, daß vom frühen Morgen 
bis in die fintende Nacht hinein Tauſende und Abertauſende der 
Straße „Unter den Linden“ zuſtrömten, um dort die glänzenden 
Auffahrten, die militäriſchen Schauſpiele und wo möglich den 
Kaiser ſelber zu ſchauen. Allen, denen es gelang, unter den 
Linden einen Platz zu erringen, iſt denn auch die perſönliche Be⸗ 
grüßung des Monarchen vergönnt geweſen. Der Kaiſer fuhr 
wiederholt in offener Equtpage die hiſtoriſche Straße der Reichs 
hauptſtadt entlang und wurde überall mit braufenden, nicht enden 
wollenden Hurrahs und Hochs begrüßt. Der Kaiſer. welcher 
wohl und friſch aussah, wurde nicht müde, für die ihm darge⸗ 
brachten Ovationen immer aufs Neue durch militäriſchen Gruß 
und Winken mit der Hand zu danken. 

Nachdem der feſtliche Tag durch großes Wecken eingeleitet 
worden war und gegen 10 Uhr in der Kapelle des königlichen 
Schloſſes ein Gottes dienſt ſtattgefunden hatte, nahm die 
Gratulationscour ihren Anfang. Zuerſt beglückwünſch⸗ 
ten die Kaiserin, die kaiſerlichen Prinzen und die Prinzeſſin, 
darauf die Naiſerin Friedrich den Monarchen. Alsdann vollzog 
ſich die Gratulationscsur unter der üblichen glänzenden Auffahrt 
in der gewohnten Weiſe. Die Miniſter, Botſchafter, Generäle, 
die Ritter des Schwarzen Adlerordens, die Bräfivien des Reichs⸗ 
tags und des preußiſchen Landtags etc. brachten ihre Glückwünſche 
dar. Die Zahl der eingegangenen Glückwunſchtelegramme, 
Adreſſen. Blumenſp enden etc. läßt ſich z. Z. noch garnicht über: 
ſehen, dürfte die des Vorjahres aber noch weſentlich übertreffen. 
Nachmittags fand im katſerlichen Schloſſe ein glänzendes F e ſt⸗ 
mahl, Abends im Opernhauſe Galavorſtellung 
ſtatt. 

Kam des trüben Wetters wegen am Tage die reiche 
Ausſchmückung der Häuſer mit Fahnen. Gutrlanden, Blu⸗ 
men und Teppichen nicht jo zur vollen Geltung, jo geſtaltete ſich 
die Jllumınation des Abends um jo wirkungsvoller und 
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Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten.) 


(26. Fortsetzung) 

„Ich freue mich rieſig, Ihnen dienen zu können,“ verſetzte 
er mit einem bebeutfamen Blick. „Schutzlos, wie Sie find, iſt es 
ſogar meine Pflicht, mich Ihrer anzunehmen. Ich ſtehe ganz zu 
Ihrer Verfügung!“ a 

Der fremde Herr verneigte ſich mit einem höflichen „Bitte“, 
um Roſe vorangehen zu laſſen, denn der Weg. den er einſchlug 
und der direkt in den Thiergarten führte, war nur ein ſchmaler 
Laubgang. 

Schüchtern zwar, doch obne Bedenken überließ ſich Roſe 
ſeiner Führung. ö 

* wußte fie von den Gefahren der Großſtadt, von der 
Schlechtigkeit der Menſchen! 

Ein frohes Gefühl überkam fie, fie athmele erleichtert auf. 
Gott jei Dank, nun hatte fie bald wieder ein Heim, wo fie in 
Ruhe weiterarbeiten konnte. Ihre paar Habſeligkeiten und dle 
Bücher würde fie ſich schicken laſſen. Wenn ihr Examen über⸗ 
ſtanden und eine Stellung gefunden war, dann konnte fie die 
brave Wittwe für Wohnung und Koſt bezahlen. So lange 
würde ſie ihr wohl Kredit geben. Ach, wie dankbar fühlte ſie 
ſich dem guten fremden Herrn verpflichtet, der ihr ſo freundlich 
die helfende Hand geboten hatte. 

Er ging ſchweigend hinter ihr her, in vornehmer nachläſſiger 
Haltung; äußerlich kühl, innerlich erregt und erwartungsvoll. 

Währenddem betrachtete er fie mit prüfenden Blicken. „Welch' 
entzückendes, ſüßes Geſchöpf!“ murmelte er. Das Geheimniß, 
das fie umhüllte, gab ihr in ſeinen Augen noch doppelten Reiz. 

Nachdem die Beiden eine Weile ſtumm wettergeſchritten 
waren, fragte er, ob fie einen Augenblick ausruhen wollte und 
ohne ihre Antwort abzuwarten, führte er fie zu einer Bank. — 
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Sonnabend, den 29. Januar 


impoſanter. Von der einfachen Kerze, deren Eindruck freilich 
durch die complicizteften Lichteffecte nicht übertroffen werden 
kann, bis zu den großartigſten electriſch beleuchteten Transparenten 
war die Reihe der Beleuchtungsmittel völlig erſchöpft worden, 
ein Meer von Licht und Zauber. Dieſe Pracht wirkte unwider⸗ 
ſtehlich; war Tags über ſchon der Zudrang nach der Schloßgegend 
hin groß jo wurde er während der Illuminationszeit geradezu 
beängſtigend, ſo daß zur Sicherheit des Publikums der Verkehr 
für Wagen in den centralen Hauptſtraßen vollſtändig geſperrt 
werden muß e. 

Bei dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
fand Nachmittags aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät ein 
Diner von über 80 Gedecken ſtatt, zu welchem das diplomatiſche 
Korps und die vortragenden Räthe des Auswärtigen Amts ge⸗ 
laden waren. Im Laufe der Tafel brachte der italieniſche Bot- 
ſchafter Graf Lanza als Doyen das Kalſerhoch. Der Reichs⸗ 
kanzler erwiderte mit einem Toaſt auf die an dem hieſigen Hofe 
vertretenen fremden Souveräne und Staatsoberhäupter. Nach 
der Tafel wohnten die Gäſte der Feſtvorſtellung im Opern⸗ 
hauſe bei. 

Der Reichstag feierte Raifers Geburtstag in ſeinen reich 
geſchmückten Feſträumen; den einzigen Toaſt, den auf Se. Majeſtät, 
brachte der Präſident Frhr. v. Buol aus. — Auch ſonſt wurde 
die Feier des Geburtstages des Kaiſer in der Reichshauptſtadt 
überall feſtlich begangen. In der reich geſchmückten Aula der 
Univerfität hielt Profeſſor Dr. von Wilamowitz⸗Möllendorf die 
Feſtrede. Die techniſche Hochſchule, die Bergakademie und die 
Landwirthſchaftlich: Hochſchule hatten bereite Tags zuvor Feiern 
veranſtaltet, während die Thierärztliche Hochſchule Donnerſtag in 
ihrer reich geſchmückten Aula den Tag beging. Die Schulen 
feierten durch Feſtakte. Viele Vereine hielten Feſi⸗Kommerſe ab. 

Eine Extra⸗Ausgabe des Deutſchen Reichsanzeigers publizirt 
eine größere Reihe von Ordens⸗ Verleihungen. Eine 
größere Zahl von Orden iſt Militärs un) Ziwilperſonen verliehen, 
welche ſich in der vorjährigen Ueberſchwemmungsperiode in der 
Zaufip und in Schleſien hervorgethan haben. 

Ein vom geſammten preußiſchen Staatsminiſter tum 
gegengezeichneter Erlaß bringt Rangerhöhungen für Be⸗ 
amte der Juſtizverwaltung, des Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe und der öffentlichen Arbeiten, ſowie des Unterrichts. 

Ein fernerer Erlaß beſchäftigt ſich mit dem Schüler- 
Rudern in Berlin, welchem mehr der Charakter eines 
wirklichen Schulruderns, nicht der eines Wettruderns, gegeben 
werden ſoll. Zur Anlage eines eigenen Uebungsplatzes und zur 
Beſchaffung des erforderlichen Boots-Matertals ſtellt der Monarch 
35 000 Mk. aus ſeinem Dispoſitionsfonds zur Verfügung. Der 
bisherige Wanderpreis fällt fort, es werden dafür die Sieger im 
Preisrudern Kränze erhalten. Dieſe Aenderung iſt wohl deshalb 
erfolgt, weil die Lehrer über gar zu ſtarke ſportliche Anwandlungen 
ihrer Zöglinge zu klagen begannen. 

Das Preisausſchrelben für Künſtler (1000 
Mk. für Ergänzung der Bronzeſtatus eines Knaben im Berliner 
Muſeum) hat das Reſultat gehabt, daß der Preis einem einzelnen 
Künſtler nicht zuertheilt werden konnte: die Bildhauer Werner, 
Begas und Paul Peterich erhielten je 500 Mt., und ſollen in 
einen nochmaligen engeren Wettbewerb um einen neuen Preis 
von 1000 Mk. treten. Das neue allgemeine Preisausſchreiben 
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gar ſei noch ein weiter Weg, den ſie zu machen hätten“, er- 
lärte er. 

Roſe ſetzte ſich gehorſam hin und er nahm neben ihr Platz. 

„Sie haben wohl zuerſt recht ſchlecht von mir gedacht?“ 
fragte er. „Ich merkte es Ihnen an!“ 

: ra nicht, aber ich fürchtete mich vor Ihnen,“ geſtand 
e ehrlich. 

„Das kommt ziemlich auf eins Heraus! Aber jetzt fürchten 
Sie ſich nicht mehr vor wir, nein?“ 

„Nicht ein Bißchen mehr,“ verſetzte fie raſch. „Und ich danke 
Ihnen auch vielmals, daß Sie ſich ſo freundlich meiner ange⸗ 
nommen haben.“ Ste reichte ihm impulfiv ihre kleine Hand, die 
er haſtig ergriff und feſthſelt. 

„Mein armes, liebes Kind,“ ſagte er. „Es ſchneidet mir 
in die Seele, Sie ſo alleinſtehend, ſo verlaſſen zu ſehen. Sie 
ahnen gar nicht, welch ein gutes Herz ich habe, und ich bin bereit, 
Sie für alles Ungemach zu entſchädigen.“ Seine Augen bekamen 
jetzt einen lebhafteren Glanz, er legte den Arm um fie, ohne daß 
ſie es hindern konnte. „Ich mache Ihnen einen Vorſchlag. Ich 
bin ein reicher unabhängiger Mann und biete Ihnen meinen 
Schutz und meine Fürſorge an. Das Einfachſte iſt, ich nehme 
Sie in mein Haus — ſelbſtverſtändlich nicht als dienende Perſon 
— keinesfalls. Sie ſollen herrſchen — Sie ſind prädeſtinirt 
dazu. Vor der Welt werden Sie als eine junge Anverwandte 
vom Lande gelten. Meine Gefühle für Sie find die eines er- 
gebenen Freundes, aber ich werde auch willig Ihr Sklave ſein. 
Natürlich ſollen Sie alles Amüſante der Großſtadt kennen lernen, 
auch reiſen will ich mit Ihnen, nach der Schweiz, nach Italien, 
meinetwegen auch nach dem Nordkap. Ueberall hin, wo Sie hin 
wollen, mein ſchönes Kind. Sie können alles von mir erreichen, 
was Sie wünſchen. Ich will Ihnen die größten Schätze zu 
Füßen legen. Seien Sie klug. Sie find jetzt an einem glück⸗ 
lichen Wendepunkt Ihres Lebens 6 gung — übersehen Sie ihn 
nicht. Wer weiß, ob der Augenblick des Glücks für Sie wieder⸗ 
kommt. Nehmen Sie dreiſt meinen Vorſchlag an. Sie werden 
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AUnzeigen- Preis: 
Die dsgejpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annabme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Aphrodite-Statue im Berliner 


betrifft die Ergänzung einer 
Muſeum. 


> 


Deutſches Reich. 
8 Berlin, 28. Januar. 

Eine Tabelle des Kaiſers ſtellt, die Seeſtreitkräfte 
Japans, Rußlands und Deutſchlands in Oſtaſien bildlich dar. 
Vervielſältigungen derſelben find den Fdmiralen und einer Anzahl 
höherer Marineoſfiziere zugewendet worden. Nach dieſer 
tabellariſchen Aufſtellung haben in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern: 
Deutſchland acht Schiffe von zuſammen 38326 Tons, Japan 
vierzehn Schiffe von 70681 To s und Rußland elf Schiffe von 
54243 Tons. e 

Verſchiedene militäriſche Beförderungen und 
Veränderungen in den höchſten und höheren Kommandoſtellen der 
Armee find am Geburtstage des Kaiſers erfolgt. Wir regiſtriren, 
daß zum kommandirenden General des 4. Armeekorps (Magde⸗ 


burg) der Generallieutnant v. Klitzing ernannt iſt; derſelbe 


war ſchon ſeit etlichen Monaten mit der Führung des Korps be- 
auftragt. Mit der Führung des 2. Armeekorps (Stettin) iſt der 
Generallteutenant v. Langenbeck beauftragt worden; ec iſt aus 
der Kavallerie hervorgegangen und war zuletzt Kommandeur der 
33. Diviſion in Metz ſodann der zweiten in Königsberg i. Pr. 
Die freigewordene Dioiſtos hat unter Beförderung zum General- 
lieutnant der bisherige Kommandeur des Kad ettenkorps General ⸗ 
major v. Freyhold erhalten. 

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt zur 
Zeit recht befriedigend, da die Schmerzen in den Füßen nachge⸗ 
luſſen haben. Am Geburtstage des Kaiſers fand in Friedrichsruh 
eine größere Tafel ſtatt. 

Zurchineſiſchen Frage hat jetzt auch der Kaiſer 
von Rußland eine Aeußerung gethan, die jedweder Befürchtung, 
es könnte bezüglich Oſtaſiens zu einem Konflikt zwiſchen Japan, 
England und Nußland kommen, den Grund entzieht. Zu den 
Offizieren des Preobraſchenskiſchen Regiments äußerte ſich der 
Zar nämlich folgendermaßen: Ich wollte ſchon lange Ihrer Ein- 
ladung Folge leiſten, doch lagen mir die Vorgänge im Oſten 
ſchwer auf der Seele, beſonders die Schwierigkeiten mit Japan. 
Jetzt hat ſich Gottlob alles geklärt, keinerlei Konflikt ift zu 
defürchten. — Aus London wird gemeldet, daß, wenn die 
briliſche Regierung feſtbleibe, China Englands Bedingungen für 
die chineſiſche Anleihe annehmen und Talienwan zum Freihafen 
erklären werde. Nach der obigen Erklärung des Zaren köante es 
faſt den Anſchein haben, als jet der ruſſiſche Widerſpruch in dieſer 
Angelegenheit aufgegeben worden. — Zur Verſtärkung des 
franzöſiſchen Geſchwaders in Oſtaſien hat die Budget⸗ 
ar ee der Pariſer Deputtrtenkammer die geforderten Credite 

ewilligt. . ' 

Daß der deutſche Matroſe Schulze vom 
„Kaiſer“, wie wir ſchon gemeldet haben, als er ſich bei Tſimo 


auf Wachtpoſten befand, in der Nacht vom 24. auf den 25. 


Januar von chineſiſchem Geſindel ermordet, und daß ent⸗ 
ſprechende Maßnahmen zur Ermittelung der Thäter eingeleitet 
worden, wird nun leider durch ein Telegramm des Viceadmtrals 
Diederichs an das Auswärtige Imt beſtät ig t. — Schulze von 
der 6. Comp. der 1. Matroſen Diviſton, war im Jahre 1875 
es nie bereuen, denn mein Intereſſe für Sie iſt groß und ich 
werde Ihr Wohlthäter jein!” 

Roſe ſtarrte ihn ſprachlos an. Sie hatte kein volles Ver⸗ 
ſtändniß für ſeine Worte, aber ſein Ton, der brennende Blick, 
mit dem er fie anſah, beängſtigten fie. Sie fühlte inſtinktio, daß 
etwas Schreckliches fie bedrohte und eine tödtliche Bangigkeit er⸗ 
faßte fie. Das Blut ſtieg ihr heiß in das Geſicht. 

Sie fuhr mit einem Ruck von ihrem Sitz empor und ſtieß 
mit beiden Händen nach ihm. 

„Sie dürfen nicht jo zu mir ſprechen“, rief fie leidenſchaft⸗ 
lich. „Nein, Sie dürfen nicht! Ich kann das nicht hören!“ 

„Thun Sie doch nicht jo entſetzlich nalv, mein ſchönes Fräu⸗ 
lein“, lachte er leichtfertig. „Ich meine es doch gut mit Ihnen. 
Merkwürdig, daß Sie das nicht begreifen? — Oder wollen Sie 
ſich durch kleine allerliebſte Caprticen und kokette Mätzchen noch an⸗ 
ziehender machen, als Sie ſchon ſind?“ 


Und ehe Roſe es ſich verſah, hatte er ſie ſtürmiſch an ſeine 


Bruſt gedrückt. Seine Lippen näherten ſich threm Geſicht und 
trotz ihres Sträubens küßte er ihre glühende Wange. Er wollte 
ihr eben den Mund küſſen, da riß fie ſich gewaltſam und mit 
einem verzweifelten Aufſchrei von ihm los, ſo daß er beſtürzt die 
Arme finten ließ. 

„Herrgott, laſſen Sie mich, folgen Sie mir nicht nach! Ich 
rufe ſonſt um Hilfe!“ 

Mit dieſen wild hervorgeſprudelten Worten ſtürzte fie davon, 
ihn keines Blickes mehr würdigend. 


Der junge Lebemann ſtieß einen leiſen Fluch aus. Dieſes 


unbändig wilde und unglaublich einfältige junge Geſchöpf 
führte am Ende durch ihr Gezeter noch unltebſame Scenen 
herbei. Und das wäre dem vornehmen Herrn höchſt unangenehm 


geweſen. Er zuckte geringſchätzig die Achſeln und entfernte 


ſich ſchleunigſt. 
(Fortſetzung folgt.) 
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(gegen 5291 in demſelben Vierteljahr 1896) 
- zaumgehalt von 704779 Regiſtertons (663166) den Raiſer 


Petersburg eintreffen. Wie das Blatt weiter mel 


uugünſtig 


geboren Von Beruf iſt Schulze Seemann, in die kaiſerliche 


Flotte iſt er am 1. Februar 1896 als Erſatzmann eingetreten. — 
Der Ort Tſimo liegt innerhalb der neutralen Zone, etwa 48 


Kilometer nördlich von dem am Hafen beſetzten Orte Ching-tau⸗kau, 


in welch letzterem ſich deutſche Garniſon, Poſtanſtalt und Ver⸗ 
waltung befinden. ö 
Mit dem Etat der Schutzgebiete hat ſich der Aus⸗ 
ſchuß der deutſchen Kolonialgeſellſchaft befaßt und ſeine 
Wünſche in Eingaben an den Reichskanzler und Reichstag zum 
Ausdruck gebracht. Der Aus ſchuß beſchloß u. A., eine Eingabe 
an den Reichskanzler zu richten mit der Bitte, die Beamten des 
ſüdafrikaniſchen Schußgebtets bezüglich ihrer Penſionirungs⸗ 
verhältniſſe nach Thunlichkeit den Beamten Oſtafrikas gleich zu 
ſtellen, damit die Dienſte derſelben der Kolonie länger erhalten 
bleiben, und eine Eingabe an den Reichstag zu 
richten, um die Bewilligung der für den Weiterbau 
der Eiſenbahn und des Telegraphen von Swakopmund nach 
Windhoek, ſowie für die Hafenanlage in Swakopmund erforder- 
lichen Mittel zu befürworten und zugleich die telegraphiſche 
Verbindung der Hauptorte des Schutzgebiets mit dem Sitze der 
Zentralverwaltung in Anregung zu bringen. 

Don der Centralſtelle zur Vorbereitung der Handels⸗ 
verträge wird darauf hingewieſen, daß nicht etwa in Deutſch⸗ 
land allein die Vorarbeiten für die ſpätere Reviſion der Verträge 
begonnen haben, ſondern daß man auch in allen den Staaten, 
mit denen wir Handels verträge unterhalten, rüſtig am Werke iſt, 
die Vorarbeiten für die kommende Revlſion zu treffen. Die 
Centralſtelle meint nun, daß man im Auslande vielfach mührlojer 
zu den erforderlichen Feſtſtellungen gelange, und empfiehlt auch 
für Deutſchland Nachahmung dieſer einfacheren Syſteme. 

Die alten penſionirten Reichs- und preußiſchen 
Staatsbeamten bereiten gegenwärtig Maſſengeſuche an den 
Reichstag und Landtag vor, worin ſie um ihre Gleichſtellung be⸗ 
züglich der Höhe ihrer Ruhegehälter mit den jüngeren Pen⸗ 

fionäten, die z. 3. beſſer geſtellt find, als fie, unter eingehender 


Darlegung ihrer Lage bitten. 


Herrn Miniſter Thielen in's Stammbuch! 
Der belgiſche Eiſenbahnminiſter beabſichtigt, im kommenden Sommer 
auf dem Nachmittags von Brüſſel nach Oſtende fahrenden Schnell⸗ 
zug einen Schreibwagen einzuführen, in dem Geſchäftsleute, Rechtsan⸗ 
wälte u. ſ. w. ihre ſchriftlichen Arbeiten während der Fahrt er⸗ 
ledigen können, und der zu dieſem Zweck mit allen nöthigen Einrichtun⸗ 
gen verſehen ſein wird. Falls die Probe ſich bewährt, ſollen alle 
größeren Strecken derartige Wagen erhalten. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt von 


flänmtlichen Abgeordneten der von der Hochwaſſerkataſtrophe 


betroffenen Gegenden der folgende Antrag eingebracht: Die Re⸗ 
gierung zu erſuchen: 1. Die Zurückziehung der den Gemeinden 
im Ueberſchwemmungsgebiet zugegangenen Liquidationen der- 
jenigen Truppentheile, welche Kommandos zu Aufräumungs⸗ 
arbeiten dorthin geſendet haben, zu veranlaſſen, 2. nunmehr 
ſchleunigſt die in der Thronrede in Ausſicht geſtellte Vorlage betr. 
die Bejeitigung der durch das Hochwaſſer entſtandenen Ver⸗ 
heerungen und ihrer Folgen, dem Landtage vorzulegen. 

Von 57277 Kindern aus Miſchehen ſollen nach 
einer vom Epangeliſchen Oberkirchenrath veröffentlichten Statiſtik 
im Jahre 1896 in den proteſtantiſchen Kirchen getauft worden 
ſein 25923, während es, wenn man den Proteſtanten die Hälfte 
zurechne, 26638 ſein müßten. Die evangeliſche Kirche set alſo 
zu kurz gekommen. Von katholiſcher Seite wird die Richtigkeit 
dieſer Statiſtik angezweifelt mit dem Hinweis darauf, daß bisher 
die meiſten Kinder aus Miſchehen dem Proteſtantismus zugefallen 


eien. 

Eine Maſſenkündigung kleinerer Geſchäfts⸗ 
lokale zum 1. April hat in verſchiedenen Stadtgegenden 
Berlins ſtattgefunden. Wegen des ſchlechten, durch die großen 
Bazare herbeigeführten Geſchäftsganges in den Detallgeſchäften, 
ſoweit ſie nicht der Lebensmittelbranche angehören, ſind die hohen 
Miethepreiſe für die kleinen Geſchäftsleute unerſchwinglich ge⸗ 
worden, ſo daß ſie ſich entſchließen mußten, auf ihre Laden⸗ 
geſchäfte zu verzichten. Sie werden, da ſie der Konkurrenz 
der großen Waarenbazare etc. nicht Stand halten können, theils 
ſich ganz vom Geſchäftsleben zurückziehen, theils als Agenten, 
Er etc, ihren Erwerb ſuchen. Das iſt ein recht trauriges 

eitbild. 
g Während des letzten Vierteljahres 1897 haben 5239 Schiffe 
mit einem Netto- 


Wilhelm⸗Kanal benutzt und an Gebühren 385 265 gegen 


349167 ME. entrichtet. 


i Ausland. 
Frankreich. In Paris iſt man nicht wenig verdutzt da⸗ 


rüber, daß in der Preſſe und der öffentlichen Meinung der ganzen Welt 


das Auftreten des Schriftſtellers Zola geprieſen und die Haltung des Mi⸗ 
niſteriums Meline ſcharf getadelt wird, Am Schmerzlichſten berührt eine 
Stimme aus dem bundesbefreundeten Rußland, die der Nowoſti, die in 
demſelben Sinne Stellung nimmt und dem Miniſterium vorausſagt, daß 
es am Ende doch die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Dreyfus zu⸗ 
geben müſſe, und zwar unter weniger günſtigen Umſtänden, als zuerſt 
möglich gewe ſen wäre. Die Parteinahme wird dem Kabinet Meline zu ei⸗ 
nem jharfen Vorwurf gemacht. 
Bulgarien. Fürſt und Fürſtin ſowie Prinz Boris 
von Bulgarien werden, der „Köln. Ztg.“ zufolge Ende Februar in 
et, ſcheine die Reiſe 
einen beſonderen politiſchen Zweck nicht zu haben, vielmehr werde der Be⸗ 
ſuch als eine Aufwartung dargeſtellt, die der Prinz mit den Eltern ſeinem 
. 8 5 Pathen abſtattet. Die Dauer des Beſuches iſt auf einige Tage 
ieſtgeſetzt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schönſee, 27. Januar. In der letzten Verſammlung des Lan d⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Schönſee empfahl der Vor ſitzende, 
Gutsbeſitzer Zeyſing, den Mitgliedern angelegentlichſt, einen Verſuch 
mit Melaſſefütterung zu machen. Fünf Pfund könne man pro 
Stück Großvieh, auch an Pferde, unbedenkkich füttern. Bei Kühen fördere 


die Melaſſe die Milchergiebigkeit und den Fettgehalt der Milch ganz außer⸗ 


rdentlich. An hochtragende Kühe dürfe man Melaſſe nicht füttern, da dies 
— auf das Kalb einwirkt. Werden Pferde mit Melaſſe gefüttert, 
ſo treten Kolikenfälle faſt niemals ein. Zu all dieſen großen Vortheilen 
ſtelle ſich der Preis auch noch ſehr niedrig. Es koſtet der Centner nur 
wenig über eine Mark. — Als Vertreter des Vereins bei der Lande 


woirtkhſchaftskammer wurde der Vorſitzende gewählt. — Bei Be⸗ 


ellung der Ob ſtbäumchen wurde darüder Klage geführt, daß die ge⸗ 
Be 8 häufig nicht den Anſprüchen genügen, welche an Fr 


- jungen Obſtbaum geſtellt werden müſſen. 


— Schwetz, 25. Januar. Zum Beſten des hieſigen Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins fand geſtern eine Theateraufführung 
ſtatt; die Einnahme betrug etwa 450 Mark. Der Verein hat im vorigen 
Jahre für die Armen⸗ und Krankenpflege in unſerer Stadt hohe Ausgaben 
gehabt, Für die Pflege durch die Schweitern find 593 Mk., für die fonftige 

nterſtützung Hilfsbedürftiger mit Einſchluß der Weihnachtsbeſcheerung 696 


Mk., für ausnahmsweise Unterſtützungen 132 Mk., für die Ueberſchwemm⸗ 


ten in Schleſien 100 Mk. verausgabt; da iſt dem Verein eine recht hohe 
Einnahme dringend zu wünſchen, damit er ſein geſegnetes Werk fröhlich 
weiter führen kann. Auf allgemeinen Wunſch ſoll die Aufführung morgen 
bei ermäßigten Preiſen wiederholt werden. 


u 


— Marienwerder, 27. Januar. Ein bedauernswerthes 
Schickſal hat ein hieſiges, ſehr ordentliches Dienſtmädchen erlitten, das 
in den letzten Tagen mit einem braven Handwerker die Ehe eingehen wollte. 
In hieſigen Kaufmannsläden machte ſie für den jungen Eheſtand ſo über⸗ 
reiche Einkäufe, daß nicht allein ihre ganzen Erſparniſſe daraufgingen, ſon⸗ 
dern daß ſie auch einen Reſtbetrag ſchuldig blieb. Dieſes nahm ſich das 
junge Mädchen ſchließlich jo zu Herzen, daß ſich ihr Geiſt umnachtete und 
ſie im hieſigen Krankenhauſe unter ärztliche Beobachtung geſtellt werden 


mußte. 

— Dirſchau, 27. Januar. Ein bedauerlicher Unfall hat ſich am 
Montag in Groß Lichtenau ereignet. Der Gutsbeſitzer Zernack sen dort⸗ 
ſelbſt kam beim Einſetzen der Häckſelmaſchine mit der rechten Hand in das 
Schneidewerk, welches ihm die Hand abſchnitt. Der Verunglückte 
wurde nach Anlegung eines Nothverbandes in das Krankenhaus zu Ma⸗ 
rienburg gebracht. 

— Danzig, 27. Januar. Ein intereſſanter pädagogiſcher 
Verſuch iſt kürzlich an einer der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchulen unter⸗ 
nommen worden, indem eine beſondere Unterrichts klaſſe für ſchwach⸗ 
ſinnize Kinder eingerichtet worden iſt. Die Kleinen werden in den 
elementarſten Fächern unterrichtet und ſollen es, ſoweit möglich, bis zur 
ſogenannten Mittelſtufe bringen. Der Unterricht wird täglich an drei 
Stunden des Vormittags ertheilt, und es ſind gegenwärtig 17 dieſer be⸗ 
dauernswerthen Kinder in der Klaſſe. Der unterrichtende Lehrer erhält 
eine Funktionszulage von 300 Mark jährlich. Ein Zwang für Eltern ſchul⸗ 
pflichtiger, ſchwachſinniger Kinder, dieſe gerade in die neue Klaſſe zu ſchicken, 
beſteht nicht. 

— Neuenburg, 27. Januar. Der Haus haltetat der hieſigen 
Stadt für 189899 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 74464,15 Mk. 
ab, wovon 23577,79 Mk. durch Einnahme der verſchiedenen Verwaltungs⸗ 
zweige gedeckt werden, ſo daß noch 50886,46 Mk. aufzubringen ſind. Da⸗ 
von ſind 9089,05 Mk. aus Gemeindevermögen zu decken und 41797,41 Mk. 
durch direkte Gemeindeabgaben aufzubringen. Obwohl in einzelnen Ver⸗ 
waltungszweigen, namentlich beim Schuletat, die Ausgaben ſich geſteigert 
haben, wird beabſichtigt, die Zuſchläge nicht zu erhöhen, ſondern zu 
ermäßigen, jo daß fie betragen ſollen zur Einkommenſteuer 220 pet. 
gegen 250 pCt. für 189798, zu den Realſteuern 185 pCt. gegen 200 pCt. 
für 189798. 

— Bromberg, 26. Januar. Geſtern hielt die Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Bromberg eine Plenarſitzung ab. Der Vorſitzende, 
Herr Kommerzienrath Franke, gab einen Rückblick auf das vergangene 
Jahr. Er äußerte u. A. Folgendes: Für den Handelsverkehr mit dem 
Auslande kommt — abgeſehen vom überſeeiſchen Export von Zucker und 
Mehl — vorwiegend Rußland in Betracht. Hierbei hat ſich der ſehr 
günſtige Einfluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages erwieſen, der zu umfangreichen Unternehmungen Anlaß gab. 
Seit dem Beſtehen des Vertrages hat ſich die Ausfuhr nach Rußland ſtetig 
gehoben. Dagegen iſt die für unſere Holzinduſtrie ſehr wichtige Einfuhr 
von Rohhölzern durch die neue ruſſiſche Floßordnung für das 
Weichſelgebiet erſchwert worden. Auch haben die Erſcheinungen im Paß⸗ 
weſen hemmend auf eine beſſere Entwickelung dieſes Auslandverkehrs ein⸗ 
wahlt. — Der bisherige Vorſtand der Handelskammer wurde wiederge⸗ 
wählt. 

— Bromberg, 27. Februar Herr Seifenſabrikant Ga mm hat zum 
Bau einer neuen evangeliſchen Pfarrkirche an Stelle der 
alten die Summe von 100 000 Mark in Ausſicht geſtellt, wenn binnen 
Jahresfriſt der Grundſtein zu der neuen Kirche gelegt ſein ſollte. — Der 
Betriebsdirektor der Schleppſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft, 
del — wegen Unregelmäßigkeiten in der Kaſſe, erſchoſſen hat, 

eißt Kunicke. 

— Argenau, 27. Januar. Der ſchon ſeit vielen Jahren hier beſtehende 
Sterbekaſſen verein entwickelt ſich in erfreulicher Weiſe. In der 
letzten Generalverfammlung wurde mitgetheilt, daß die Mitgliederzahl er» 
heblich zugenommen hat und das Vereinsvermögen auf 4476 Mark ange⸗ 
wachſen iſt. Angeſichts der günſtigen Finanzlage wurde beſchloſſen, die 
Beiträge für ältere Mitglieder um 10 Pfg. pro Sterbefall, die der jüngeren, 
neueren Mitglieder um 20 Pfg. zu ermäßigen. — Der zur Feier von 
Kaiſersgeburtstag vom hieſigen evangeliſchen Gemeindekirchenrath 
in Wiikowski's Saal veranſtaltete patriotiſche Familienabend war 
ſehr gut beſucht. Zur Vorführung gelangten vermittelſt eines Sckoptikons 
Lichtbilder nach berühmten Meiſterwerken aus den Kriegsjahren 1870 und 
1871 mit verbinder dem Text unter Begleitung von Chor- und Gemeinde⸗ 
geſängen und Harmoniumvorträgen. Der namhafte Reinertrag iſt zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken beſtimmt. — In der letzten Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung wurden die neugewählten Stadtverordneten in ihr Amt einge⸗ 
führt und ſodann Zimmermeiſter Fiſcher zum Stadtverordnetenvorſteher, zu 
ſeinem Stellvertreter Dr. Dörſchlag und zum Schriftführer Kaufmann Kur⸗ 
ban gewählt. Den hieſigen Lehrern wurden 1000 Mark Grundgehalt, 250 
Mark Miethsentſchädigung und 120 Mark Alterszulage bewillgt. 

— Inowrazlaw, 25. Januar. Zur Vorberathung der Errichtung 
einer elektriſchen Straßenbahn und einer Centrale für elektriſche 
Beleuchtung wurde in der heutigen Stadtverordnetenſitzung eine Kommiſſion 
gewählt. Die Aktiengeſellſchaft Helios in Köln hat der Stadt das Angebot 
gemacht, an dieſe 5 Prozent der Bruttoeinnahme für beide Einrichtungen 

u erftatten, ſowie 25 Prozent des Reingewinns, ſobald das Anlagekapftal 
ſich mit 6 Prozent verzinſt. 


Lokales. 
Thorn, 28. Januar 1898 


„ [Stadtverordneten ⸗ Sitzung] vom Mittwoch, 
den 26. Januar. (Schluß) Für den Verwaltungs ⸗Aus⸗ 
ſchuß berichtet Stadtv. Henſel. Wie ſchon geſtern erwähnt, 
haben die ? 

hieſigen Gemeindebeamten, ein Geſuch an den 
Magiſtrat gerichtet, auch ihnen, wie den Lehrern an den geho⸗ 
benen Schulen, Wohnungsgeldzuſchuß zu gewähren. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſes Geſuch zur Zeit abzu ⸗ 
lehnen, da ſich noch nicht erſehen laſſe, ob der Elat eine ſo 
bedeutende Mehrausgabe, wie ſie durch Erfüllung des Geſuches 
eintreten würde, zuläßt. Der Ausſchuß empfiehlt, von dem ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheide des Magiſtrats einfach Kenntniß zu nehmen. 
— Sſadtv. Romann bittet, den ſtädtiſchen Beamten den er⸗ 
betenen Wohnungsgeldzuſchuß zu bewilligen; um eine allzugroße 
Summe könne es ſich dabei doch nicht handeln. — Stadtv. 
Schlee bittet, dem Anutrage des Magiſtrats zuzuſtimmen der 
die Forderung nur zur Zeit ablehnen will. Vorauszuſehen 
war der Antrag der Gemeindebeamten ja, aber wir müſſen uns 
wirklich ſehr überlegen, ob wir demſelben ſchon jetzt Folge geben 
können, denn es handelt ſich möglicher Weiſe um eine Summe 
von 10 000 Mk. und darüber. (Zwiſcheruf 30 000 Mk.!) 

Stadtv. Romann meint, wenn es auch 15 000 Mark 
koſtete, die könnten wir doch ruhig bewilligen; ſo ſchlecht ſtänden 
doch die Finanzen der Stadt Thorn nicht. Redner zieht aber 
ſchließlich ſeinen Antrag zurück, worauf dem zur Zeit ablehnenden 
Beſchluſſe des Magiſtrats zugeſtimmt wird. — Dem zweiten 

Schlachthausthierarzt Meinecke, der aus Os- 
nabrück hierher berufen iſt, werden an Umzugskoſten⸗Entſchädigung 
57 Mk. bewilligt. Von dem 

Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Oktober 
1897 wird Kenntniß genommen; der Gasverluſt betrug 2,07 
Prozent. Zugeſtimmt wird der 

Weiterbeſchäftigung des A. Rautenſtrauch in der 
Gasanſtalt, indem die tägliche Entſchädigung desſelben zugleich 
von 3 Mk. auf 350 Mk. erhöht wird. — Einverſtanden iſt die 
Verſammlung auch mit der Verpachtung der Erhebung des 

Marktſtandsgeldes pp. auf dem neben dem Schlacht⸗ 
hauſe belegenen Vieh⸗ und Pferdemarkt an den bis- 
herigen Pächter Kantinenpächter Guftao Krauſe auf die Zeit 
vom 1. April 1898 bis dahin 1901 gegen eine jährliche Pacht 
von 650 Mk., ſowie auch der Marktſtandsgelderhebung in der 
Stadt Thorn auf dieſelbe Zeit an den bisherigen Pächter 
Kruszkowski gegen eine Jahrespacht von 8.225 Mk. Der 

Verlängerung des Vertrages wegen Vermiethung 
des öſtlichen in der Nähe des inneren Culmer Thores ſtehenden 
Thurms vom at 98 bis dahin 1899 an den Kaufmann Rütz 
gegen die bisherige Jahrespacht von 75 Mk. wird zugeſtimmt, 
und von der Beſetzung der 
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Hauptlehrerſtelle bei der IV. Gemeindeſchule auf 
Jakobsvorſtadt mit dem Mittelſchullehrer Schüler aus Polen 
wird Renntniß genommen. Die 

Theilung der II. Klaſſe bei der II. Gemeindeſchule 
wird genehmigt, über die Anſtellung einer Lehrerin an der neu 
einzurichtenden Klaſſe wird der Magiſtrat demnächſt eine Vorlage 
machen. — Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft ein 

Geſuch der Lehrer an den unteren Klaſſen der 
gehobenen Schulen um Nachzahlung ihrer Gehaltserhöhungen 
vom 1. April 1897 ab und ein gleiches Geſuch der Lehrerinnen 
bei der Bürgermädchenſchule. Wie wir geſtern ſchon mittheilten, 
hat ſowohl der Magiſtrat als auch die Schuldeputation beſchloſſen, 
dieſe Geſuche abzulehnen. Die vereinigten Ausſchüſſe find 
damit einverſtanden und ſchlagen Kenninißnahme vor. 
Stadtv. Mittelſchullehrer Sieg hält ſich für verpflichtet, ſeinen 
kürzlich von ihm geſtellten Antrag in dieſer Angelegenheit zu 
wiederholen. Sachlich ſei ihm damals von keiner Seite wider⸗ 
ſprochen worden, ſondern man habe nur gemeint, wir hätten 
nicht ſo viel Geld übrig. Nun handle es ſich Alles in Allem bei 
dem Antrage um etwa 7000 Mk. So ſchlecht ſtehe die Stadt 
doch wirklich nicht, daß ſie dieſen Betrag nicht hätte erſchwingen 
können. Und dann ſet noch eins zu bedenken: Alle Lehrer und 
Lehrerinnen hätten, wenigſtens in den letzten Jahren, einen 
Berufs brief erhalten, durch den fie „an die ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
ſchulen“ berufen wurden; ſie müßten ſich alſo eventuell ganz 
nach dem Belieben des Magiſtrats von einer ſtätiſchen Schule an 
die andere hinſchicken laſſen. Es konnte alſo ein Lehrer ohne 
ſeinen Willen an eine gehobene Schule kommen, wo er jetzt dieſen 
finanziellen Ausfall erleiden ſoll. Redner ſchließt: Geſetzlich find 
Sie zu der Nachzahlung vom 1. April 1897 ab nicht verpflichtet; 
aber Sie müßten es doch thun, well es nicht mehr als recht und 
billig iſt. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohlt hat ſelbſt im 
Ausſchuß erklärt, es geſchehe den Lehrern an den 
gehobenen Schulen Unrecht, und Unrecht ſollten Sie nicht 
thun. — Stadtverordneten ⸗Vorſteher Profeſſor Boethke 
unterbricht den Redner und bittet ihn, zu beachten, daß von den 
vertraulichen Mittheilungen in den Ausſchüſſen in öffentlicher 
Stadtverordneten⸗Sitzung nicht geſprochen werden darf. — Stadtv. 
Sieg bittet deswegen um Entſchuldigung und weiſt noch daraͤuf 
hin, daß die Ablehnung des Antrages die Berufsfreudigkeit der 
Lehrer zu untergraben geeignet ſei. — Oberbürgermeiſter Kohli: 
Er wolle dem Vorredner nur erwidern, daß in den letzten ſechs 
Jahren hier kein Lehrer ohne ſeinen ausdrücklichen Wunſch von 
einer ſtädliſchen Schule an eine andere verſetzt worden jet. 
Stadto. Schlee betont, er ſtehe an ſich dem Geſuch der Lehrer 
ſehr ſympathiſch gegenüber, aber die Stadtverordneten hätten in 
dieſer Sache ſchon einmal beſchloſſen, und dabei müſſe es bleiben. 
Sonſt wären wir ja ſchließlich von Zufalls mehrheiten abhängig. 
Eine Verwaltung müſſe vor allen Dingen ſtetig ſein. — Stadtv. 
Hell moldt it nicht der Anſicht, daß den Lehrern durch die 
Ablehnung ihres Antrages Unrecht geſchieht, wohl aber könne 
man vielleicht von einer gewiſſen Billigkeit reden. Gegenwärtig 
jet die Bewilligung mit Rückſicht auf die finanzielle Lage der 
Stadt wohl nicht möglich. Redner beantragt aber, dem Magiſtrat 
zur Erwägung zu geben, ob ſich die zur Nachzahlung erforderliche 
Summe nicht in den laufend. en Etat werde einſtellen laſſen. 
Hiergegen wendet ſich Stadto. Wolff ganz entſchieden; wir 
hätten jetzt aller Vorausſicht nach bereits 80 bis 100.000 Mk. 
mehr aufzubringen, was bei den Gemeindeſteuern unter Umſtänden 
ein Mehr von 40 bis 50 Prozent ausmacht. Woher ſollten wir 
da den Muth haben, noch mehr und immer mehr von den Steuer⸗ 
zahlern zu verlangen? — Bei der Abſtimmung wird der Antrag 
Hellmoldt gegen 2 Stimmen abgelehnt, der Antrag 
Steg gegen 1 Stimme abgelehnt (Stadtv. Sieg ſelbſt ſtimmt 
nicht mit) und der Magiſtratsantrag angenommen, welcher die 
Nachzahlung ablehnt. — Mit der Verpachtung der Erhebung des 

Chauſſeegeldes auf der Culmer Chauſſee vom 1.4. 
1898 bis dahin 1901 an den bisherigen Pächter Grun wald, 
welcher eine Jahrespacht von 5.600 Mk. geboten hat, iſt die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden, ebenſo mit der Vergebung der 

Lieferung der Schreib materialien für die 
Kämmerei- und Polizei-Verwaltung pro 1. April 1898/99 an 
den bisherigen Lieferanten Buchbindermeiſter Albert Schulz zu 
den von ihm eingereichten Forderungen. Das 

Gewölbe Nr. 6. im Rathhauſe wird vom 174 
1898 bis dahin 1901 an den Kaufmann Gustav Heuer 
hierſelbſt vermiethet, gegen eine jährliche Miethe von 345 Mk. 
Ein nachträglich eingegangenes höheres Gebot wird nicht berück⸗ 
ſichtigt. Es wird hierbei übrigens mitgetheilt, daß die Miethen 
Sr die BER Gewölbe von Jahr zu Jahr zurüd- 
gehen. e 

Buchbinderar beiten für die ſtädtiſche Verwaltung 
pp. pro 1. April 1898/99 werden an den Buchbindermeiſter 
Golembiews ki vergeben, der bei der Ausſchreibung die 
niedrigſte Forderung geſtellt hat; es waren überhaupt nur zwei 
Angebote gemacht worden. Die 

Fährgerechtigkelt über die Weichſel wird für die 
Zeit vom 1./.1 1898 bis 31/12. 1900 an den bisherigen Pächter 
Huhn verpachtet, jedoch dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß 
mit der ausdrücklichen Bedingung, daß für den Fall der Kündi⸗ 
gung des mit der Fortifikalton abgeſchloſſenen Vertrages über 
die Benutzung der Laufbrücke von Herrn Huhn keine Entſchädi⸗ 
gungsanträge geſtellt werden dürfen. — Bei dieſer Gelegenheit 
fragt Stadtv. Schlee an, wie weit denn eigentlich die Ver⸗ 
bandlungen mit der Fortifikation wegen Ankaufs der Holzbrücke 
gediehen ſeien. — Bürgermeiſter Stachowitz erwidert, die Ver⸗ 
handlungen ſchweben noch, indeſſen werde die Brücke wohl ficher 
in den Beſitz der Stadt übergehen. Zu 

Ofenreparatur⸗ Arbeiten im Hinterhauſe des 
— N 3 werden 70 Mk. nachbewilligt und zum Schluß 
wird die 

Lieferung von Bäumen für die ſtädtiſchen Chauſſeen 
an den Gärtnereibeſitzer Carl Hintze hierſelbſt vergeben, welcher 
die Bäumchen durchweg in einem Durchſchnitts⸗Durchmeſſer von 
4 cm. liefern will. 2 ee a | ee 

uſſes angenommen, die F o ng zu erſuchen 
wer zu wirken, daß die ſtädtiſchen Baumſchulen fo 
weit erweitert werden, daß der Bedarf an Pflanzbäumen in Zu⸗ 
kunft aus den ſtädtiſchen Baumſchulen gedeckt werden kann. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Schluß der Sitzung 
gegen 5 Uhr. 


2 ([Perſonalien beim Militär] Komorowski, 
Hauptmann und Kompagnie Chef im Infanterie⸗Regiment von 
der Marwitz, vom 1. Januar d. Js. ab in das Chargengehalt 
1. Klaſſe aufgerückt; Mackenſen, Oberſt und Flüͤgeladjutant 
vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment, vom Kommando dieſes Regiments 
entbunden und zur perſönlichen Dienſtleiſtung beim Kaiſer 
kommandirt. Mit der Führung des 1. Leibhuſarenregiments iſt 
Major v. Parpart vom 2, Dragonerregiment beauftragt. — 
Die Premierlieutnants Free ſe vom Inf.⸗Regt. Nr. 14 und 
Langhein rich vom Inf.⸗Regt Nr. 141 find zu überzähligen 
Hauptleuten, Plehn, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebols des 


t 


Landw. Bezirks Graudenz, zum Rittmeiſter befördert. — Den vom 
Kaiſer für die beſte Leiſtung bei dem letzten Diſtanzritt der 
Kavallerie⸗Offiziere des 17. Armeekorps ausgeſetzten Ehren» 
preis — einen filbernen Becher als Wanderpreis — hat wieder 
Rittmeiſter v. Heydebreck vom 1. Leidhuſarenregiment er- 
rungen. 

8 [Perſonalien] Die Wahl des praktiſchen Arztes 
Dr. Schulz zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Märk. 
Friedland iſt beſtätigt worden. 

— = . „Pfeil“] Ffeiert, 
wie wir unlängſt ſchon berichteten, am Sonnabend, den 29. d. 
Mts. im Saale des Victoria⸗ Gartens fein zweites 
Stiftungsfeſt. Schon jetzt können wir mittheilen, daß die Mitglie⸗ 
der des Vereins in jeder Weiſe bemüht find, ihren Gäſten einen 
ſchönen und genußreichen Abend zu verſchaffen. Die bisherigen 
Uebungsſtunden wurden fleißig ausgenutzt und zeigten gute Re⸗ 
zultate. Zur Aufführung kommt ein Reigen, der in der Vor: 
führung noch wirkungsvoller if, wie der ſ. Z. in Bromberg ge⸗ 
fahrene, der bekanntlich mit dem Bundespreiſe ausgezeichnet wurde; 
ferner kommen ein der Gelegenheit angepaßtes Luſtſpiel und 
zwei lebende Bilder zur Darſtellung. — Die mitwir- 
kenden Kuwſtfahrer werden jedenfalls denſelben Beifall, 
wie bei früheren Gelegenheiten finden. Eine beſondere Ueber⸗ 
raſchung iſt für die Damen vorgeſehen; denſelben werden von 
einem im Schwanengeſpann ſitzenden Kinde Blumenſträußchen 
zugereicht. Durch die Vielſeitigkeit des Programms dürfte wohl 
eder Beſucher befriedigt werden. 

WIPoſtaliſches.] Vom 1. Februar ab find im Ver⸗ 
keyr mit dem Togo ⸗Schutzgebie ig auf Packete bis zum 
Gewicht von 10 Kilogr. Nachnahmen bis zu 400 Mark 
zuläſſig. Die Nachnahmegebühr beträgt 1 Pf. für jede Mark 
oder den Bruchtheil einer Mark des Nachnahmebetrages, minde⸗ 
ſtens jedoch 20 Pf. Pfennigbeträge werden auf den nächſt hohen, 
durch 5 theilbaren Betrag abgerundet. 

* [Kanal zwiſchen Weichſel und Narew.] Nach 
einer Meldung aus Warſchau hat die ruſſiſche Staatsregierung 
den Bau eines Ran ils zulſchen Weichſel und Narem beſchloſſen. 
Die Vorarbeiten werden bereits im Frühjahr beginnen. 
wat Eine Neuerung im Fernſprechweſen,] 
die eine Vertheuerung dieſer Verkehrseinrichtung bedeutet und die 
deshalb die Sympathien des Publikums nicht für ſich haben wird, 
iſt in Kraft getreten. Das Reichs poſtamt hat beſtimmt, daß von 
jetzt ab bei allen neu einzurichtenden Fernſprechanſchlüſſen nur 
noch Apparate mit einem Fernhörer verwendet werden. Den 
zweiten Fernhöter hat der Theilnehmer, falls er einen ſolchen 
verlangt, ſich ſelbſt von der Poſtbehörde zum Preiſe von 10 Mk. 
zu beſchaffen. \ 

[Die dies jährigen Prüfungen der Apotheker⸗ 
gehülfen) finden in Marienwerder am 17. und 18 März, 
20. und 21. Jun, 22. und 23. September und 19. und 20. 
Dezember ſtatt. 

g [Weſtpreußiſcher Hauptverein des Evangeliſchen 
Bundes.] Der Centralvorſtand des Bundes in Halle hat ſür 
Weſtpreußen folgende Unterſtätzungen bewilligt: Für eine 
Gemeindeſchweſter in Oſche 50 Mk., zum Bau eines Vereins ſaales 
in Marienburg 2000 Mk. für das Lehrergehalt in Pelplin 300 
Mark, zum Ankauf eines Krankenhauſes in Putzig 500 Mk., zum 
Bau eines Pfarrhauſes in Hoppendorf 100 Mk., für die Diafpora- 
Anſlalt in Groß. Tillitz 1000 Mark, zuſammen 3950 Mark. 

* [Die Großloge „Odd fellow“] des bekannten 
Ordens in Amerika, der auch ſchon lange in Deutſchland arbeitet, 
hat neuerdings ihre Thätigkeit nach Weſtpreußen verlegt, indem 
zunächſt ſogenannte Kränzchen in Danzig, Graudenz und Thorn 
gegründet ſind denen bereits eine ganze Anzahl Mitglieder ange⸗ 
hören. Die Einrichtung der erſten Provinzialloge ſoll in 
nächſter Zeit in Graudenz erfolgen; fie iſt durch eine genügende 


Zahl von Beitrittserklärungen geſichert. - 

X [Gebraudsmufter] Auf eine Rührvorrichtung für 
Blutbehälter mit einem durchbrochenen, auf einer Spiralfeder 
aufliegenden von außen mittels auf⸗ und abſchiebbarer Hülfe 
niederzudrückenden Boden und auf eine Rührvorrichtung für 
Blutbehälter mit einem van außen, vermittels einer auf⸗ und 
abſchtebdaren Hülfe zu bewegenden Doppelkniegelenk mit rühr⸗ 
flügelartig umgebogenen Schenkeln iſt für H. Kelch' Erben 
in Dirſchau ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

＋lErnteſtatiſtük!] Auch in dieſem Jahre findet in 
der Zeit vom 1. bis 10 Februar eine Ermittelung des Ernte- 
ertrages für das vergangene Jahr ſtatt. Die Ausführung der 
Erhebung liegt den Kreisbehörden, den ſtädtiſchen Behörden 
ſowie den Guts- und Gemeindevorſtänden ob. Mit den Ermitte⸗ 
lungen des Ernteertrages iſt gleichzeitig eine Erhebung über den 
Umfang der Hagelwetter verbunden. 

= [Aushändigung von Werthſendungen.] 
Der Oberpoſtdircctor in Danzig hat aus Anlaß des in dieſen 
Tagen in Königsberg vorgekommenen Falles daß einem Schwindler 
auf Grund gefälſchter Legitimatlonspapiere ein Geldbrief über 
30 000 Mk. überantwortet wurde, an die ihm unterſtellten Dienſt 
ſtellen unter Mittheilung des von uns bereits berichten Falles 
die Anweiſung ergehen laſſen, bei der Aushändigung ſolcher 
Sendungen an Fremde mit großer Vorſicht vorzugehen. 

x Rujliid » weſtpreußiſcher Getreidever⸗ 
tehr über Mlamwal Für die im vorbezeichneten Verkehre 
nach Danzig und Neufahrwaſſer abgefertigten Ge⸗ 
treide- pp. Sendungen, welche in Illowo oder Mlawa angehalten 
und von da nach einer deutſchen Binnenſtatton weitergeſandt 
werden, oder welche entgegen den Beförderungsbedingungen des 
directen Ausnahmetarifs auf den Beſtimmungs- (Hafen-) Stationen 
nicht entladen und abgefahren oder nicht auf Lager genommen, 
ſondern unmittelbar mit der Eiſenbahn weiter befördet werden, 
wird künftig die Fracht in der Welle berechnet, daß für bie 
ruſſiſche Strecke bis Zlowo bezw. Mlawa die ruſſiſchen Tarife, 
für die deutſche Strecke dagegen die deutſchen Tarife Anwen⸗ 
dung finden. 

Slvenutzung der Arbeiterfahrkarten.“ 
Der Eiſenbahnminiſter hat neuerdings genehmigt, daß auch in 
den Bezirken der öſtlichen Eiſenbahndirektionen alle die vierte 
Wagen⸗Klaſſe führenden Perſonenzüge mit Arbeiterfahr⸗ 
karten benutzt werden dürfen, ſoweit ein Bedürfniß hierfür vor⸗ 
liegt oder der Ausſchluß einzelner Züge aus betrieblichen Gründen 
nicht geboten erſcheint. 

— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdireklion zu Köslin, mehrere Landbrieſträger, 
ſowie Briefträger und Poſtſchaffner, Gehalt für Landbriefträger 700900 
Mark, für Briefträger und Poſtſchaffner 800—1500 Mark, außerdem der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Königl. Proviantamt zu 
Thorn, ein Maſchinenführer bei einer Gefrieranſtalt, Gehalt 1200 bis 
1600 Mark und Wohnung bezw. Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, Poſtſchaffner, Gehalt 800 — 1500 
Mark und Wohnungsgeldzuſchuß; ebendaſelbſt Landbriefträger, Gehalt 
700— 900 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Kgl. Amtsgericht 
zu Raſtenburg, ein Kanzleigehilfe, 5—6 Pfg. für die Seite des gelieferten 

chreibwerks. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Bromberg, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700— 990 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
chuß. — Beim Magiſtrat zu Stettin, ein Schuldiener, Gehalt baar 


00 Mark, Wohnung und Feuerung 150 Mark, zuſammen 750 Mark. 


w [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 80 Czaprawitz, Kreis 
Konitz, kath. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Block zu Bruß. 3 Stelle 
an der ſtädtiſchen Volksſchule zu Strasburg, kathol. (Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Eichhorn zu Strasburg.) — Stelle zu Wlewsk, Kreis Strasburg, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor Sermont zu Strasburg.) 
+ [Katzenkopf und Katzenſchwanz.] Man ſchreibt uns: 
Die Meldung der hieſigen Zeitungen, daß gegenwärtig der „Katzenkopf“ 
abgebrochen wird, iſt nicht ganz zutreffend. Katzenkopf und Katzenſchwanz 
ſind die uralten volksthümlichen Bezeichnungen für zwei alte Thorner 
Stadtvertheidigungsthürme. Der Kopf gehört mit dem darauf ſtehenden 
Wohngebäude dem Schloſſermeiſter Wittmann, der Schwanz iſt der 
Thurm, der am Gerichtsgefängnißgebäude ſteht und jetzt für Rechnung des 
Juſtizfiskus abgebrochen wird. E 
88 [In Folge Ungeſchicklichkeit eines Kutſchers! 
wurde geſtern Abend die an der Ecke der Stroband⸗ und Hoheſtraße 
ſtehende Gas laterne durch Anfahren derart erſchüttert, daß ſämmtliche 
Scheiben ſprangen, der Glühkörper beſchädigt und die Flamme ver⸗ 
löſcht wurde. 


7 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,30 Meter 
über Null, noch fallend, Eis gang heute ſchwächer. Der in Folge des 
ſtarken Eisganges am Dienſtag eingeſtellte Dampfertrajekt dürfte 
vielleicht ſchon morgen wieder aufgenommen werden. Der Anland eprahm 
zur Bazarkämpe ſteht unter der Buhne an der Kämpe. Drei mit Zucker 
beladene Kähne ſind nach Neufahrwaſſer abgeſchwommen. 


— Culmſee, 27. Januar. Geſtern Vormittag wurde auf dem 
Grundſtück des Abdeckereibeſitzers Schmidike die Leiche des 39 Jahre 
alten, verheiratheten Arbeiters Ignatz Grabowski von hier aufge» 
funden. G. war an der Skomper Chauſſee mit Steinſchlägerarbeiten 
beſchäftigt geweſen und hatte am frühen Morgen ſeine a geſund 
verlaſſen. Die Todesurfache iſt noch nicht feſtgeſtellt, äußerliche Verletzun⸗ 
gen ſind an der Leiche nicht bemerkbar. — Heute früh 4 Uhr brannte 
bei dem Hausbeſitzer Waszewski in der 5 der Stall vollſtän⸗ 
dig nieder. Mitverbrannt find ein Ferkel und ſechs Hühner. — Unſer 
Kriegerverein beging den Geburtstag des Kaiſers in 
feierlichſter Weiſe. Am Vorabend fand ein Zapfenſtreich ſtatt. Die Theil⸗ 
nehmer deſſelben vereinigten ſich zum Schluſſe im Lokale der Villa nova, 
wo ein gemüthlicher Kommers abgehalten wurde. Am Donnreſtag Morgen 
wurde das Feſt durch Reveille und Choralblaſen vom Thurm der evan⸗ 
geliſchen Kirche eingeleitet. Vormittags 11 Uhr marſchirte der Verein mit 
klingendem Spiel zum Feſtgottesdienſt. Nach dem Gottesdienſte fand auf 
dem Marktplatze eine Parade ſtatt, bei der Herr Bürgermeiſter Hart⸗ 
wich eine kernige Anſprache hielt. Abends fand in der Villa nova The⸗ 
ateraufführung und Tanz ſtatt. — Dieſer Tage fand durch Herrn 
Doktor Groß fuß in Schule Kunzendorf eine Um 
terſuchung auf Körnerkrankheit (Granuloſe) ſtatt. Anweſend 
waren 170 Kinder, von denen 36 leicht und 7 mittelſchwer erkrankt vor⸗ 
gefunden wurden. Letztere müſſen in das Krankenhaus zu Kulmſee ge⸗ 
bracht werden. In der Schule Na wra find von 92 Kindern 15 leicht 
und ein Kind mittelſchwer krank. — Im hieſigen Privatktanken⸗ 
hauſe ſind im Jahre 1897 188 Perſonen ärztlich behandelt und ver⸗ 
pflegt worden. Davon ſtarben in der Anſtalt 8 männliche und 4 weib⸗ 
liche Perſonen. Die Geſammtverpflegungstage der Kranken betrugen 
4837 Tage, der durchſchnittliche Aufenthalt eines Kranken 25°, Tage. 
Der höchſte Krankenbeſtand belief ſich am 29. Oktober 1897 auf 25 Per⸗ 
ſonen. Am 31. Dezember v. Js. befanden ſich noch 14 Kranke in der 
Anſtalt, welche auf das Jahr 1898 übernommen wurden. 


Vermiſchtes. 


Das Zeugnißzwangsverfahren wurde dieſer Tage von 
der Dortmunder Straflammer gegen eine Polin eingeleitet. Obſchon 
fie deutſch ſpreche n konnte, weigerte fie ſich vor Gericht beharrlich, deutſch 
zu reden, und verlangte durch einen Dolmetſcher in polniſcher Sprache 
vernommen zu werden. Das Verfahren des Gerichts hat ſchnell gewirkt. 
Schon am Abend deſſelben Tages ließ ſich die Frau vorführen und gab zu 
Protokoll, nunmehr deutſch ausſagen zu wollen. Im Termin ſprach ſie 
denn auch fließend deutſch. 
1 Tage in Starrſucht, ohne Nahrung zu ſich zu 
nehmen, ſoll in dem württembergiſchen Dorfe Neudingen bei Tuttlingen 
ein kataleptiſches Mädchen Namens Johanna Mattes liegen. Neulich be⸗ 
ſuchte Profeſſor v. Liebermeiſter die wunderliche Kranke und erbot ſich, das 
Mädchen unentgeltlich in die Tübinger mediziniſche Klinik aufzunehmen. 
Die Eltern gingen jedoch hierauf nicht ein. 
Der Räuberhauptmann Athanas, der vor einigen 
Jahren viel von ſich reden machte, ift jetzt von feinem Schickſal er⸗ 
eilt worden. Am 31. Mai 1891 Nachts war bei der türkiſchen Station 
Tſcherkeskoi, wenige Meilen hinter Konſtantinopel, der internationale Ex⸗ 
preßzug nach Wien von einer Räuberbande unter Anführung ihres ve. 
manns Athanas zum Entgleiſen gebracht worden. Die im Zuge befind« 
liche Stangen'ſche Reiſegeſellſchaft, die aus Deutſchen und einem Engländer 
beſtand, wurde ausgeplündert und zunächſt gefangen fortgeführt. Später 
hatten die Räuber den größten Theil der Geſellſchaft wieder entlaſſen, 
nur vier deutſche Paſſagiere als Geiſel zurückbehalten und einen fünften 
Gefangenen nach Konſtantinopel geſandt, um dort zu melden, daß man 
die Gefangenen tödten werde, wenn nicht ein Löſegeld von 200 000 Fres. 
für ſie bezahlt werde. Auf Intervention der deutſchen Regierung zahlte 
dann die Pforte am 9. Juni die von den Räubern verlangte Summe, 
und die Gefangenen wurden freigegeben. Von den Banditen ſind ſpäter 
einige feſtgenommen. Des Hauptmanns Athanas iſt man aber er ſt 
jetzt habhaft geworden. Er ift von der Polizei in Kuslewitza, 
wo er ſeit dem Ueberſall von Tſcherkeskoi lebte und den Armen Wohle 
thaten erwies, gefangen genommen und unter ſtarker Eskorte 
nach Sofia gebracht worden. 
Eigenartige Liebesbriefe. Der ſeltſamſte, koſtbarſte und 
zugleich ünvergänglichſte Liebesbrief, den je eine umſchwärmte Schöne in 
Empfang nehmen durfte, iſt — wie aus Chitago berichtet wird — vor 
einiger Zeit in die Hände einer der reizendſten und begehrteſten Damen der 
„Windy City“ gelangt. Ein junger Millionär, der dem verwöhnten Mäd⸗ 
chen ſchon lange ohne Ausſicht auf Erfolg den Hof gemacht hatte, kam in 
ſeiner Verzweiflung auf einen orginellen Gedanken. Er kaufte einen großen, 
ſchönen Diamanten, ſchrieb eine kurze, aber leidenſchaftliche Liebeserklärung 
und ließ von dieſer ein Faeſimile in Miniatur anfertigen. Dieſe, mit bloßen 
Augen nicht erkennbare Schrift wurde von einem geſchickten Juwelier an 
der glatten Unterſeite der koſtbaren Gemme befeſtigt und der ganze Ste in 
in Dukatengold gefaßt. Cin zierliches, on feinem Kettchen hängendes, ju⸗ 
welenbeſetztes Mikroſtop ermöglichte das Entziffern der Buchſtaben, die klar 
und deutlich durch den Diamanten zu leſen find. Dieſer in eine fo eigen 
artige Form geſaßte Liebesbrief eroberte endlich das Herz der kühlen Schö⸗ 
nen. Diamant und Mitroſkop bilden jetzt das Mittelſtück eines prachtvollen 
Armbandes, das der glücliche Bräutigam feiner Auserwählten am Ver⸗ 
lobungstage überreichte. — Eine ähnlich koſtbare Liebesepiſtel, wie fie wohl 
nicht ſeden Tag abgeſandt werden dürfte, erhielt vor Kurzem die Braut 
eines ebenſo reichen, wie extravaganten Engländers. Das Billet⸗doux war 
das Meiſterwerk, zwar nicht des glühenden Liebhabers, aber eines überaus 
kunſtfertigen Londoner Goldarbeiters, der nahezu ein halbes Jahr dazu 
gebraucht hatte, um das berg „love-token“ zur Zufriedenheit des 
verſchwenderiſchen Auftraggebers anzufertigen. Die Stelle des gewöhnlichen 
Papiers vertrat eine zierliche, ſehr dünne goldene Platte, deren Rand wie 
ein feines Spizengewebe ausgearbeitet worden war. In der Mitte dieſes 
Täfelchens prangte nur eine kurze, füße Botſchaft in echter Diamantenſchrift. 
Die koſtbaren Buchſtaben beſtanden aus lauter kleinen Brillanten, deren 
Faſſung unendliche Mühe und Sorgfalt erfordert haben mußte. Dieſes 
ar Briefen, das ſich in einem ſchön geſchnitzten Elfenbeinkäſichen 

räſentirte, koſtete den Abſender uicht weniger als 700 Lſtrl. (14000 Mk.) 
fin . galt 5 5 n Werfſaſſerg 
e r das Zartge es genialen Verfaſſers 
15 Der reich mit irdiſchen Gütern 5 Verlobte einer —.— 
gr hübſchen Pariſerin erfuhr von Geſchäftäfreunden, daß der Vater ſeiner 
u Nic momentan in arger pekuniärer Verlegenheit befand. Da er nun 
eine Er il des hatte für das ſeltſam gedrückte Weſen, das ſeine Liebſte in 
lezter Zeit vergebens vor ihm zu verbergen ſuchte, füllte er ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen einen Check über 250 0 Franks aus, klebte rund um den R 
des Wertlpapiers vorſichtig einige gummirte Markenftreifen und ſchrieb 
Dieſes merkwürdige Schreiben ſchloß 
A daß er jo abſonderliches Briefpapier 
benutze, er hätte jedoch augenblicklich kein anderes zur Hand. Mit Thränen 
die glückliche Braut das Schreiben, 
entfernte dann den für ſie allein werthvollen Rand des Checks und übergab 
8 Ira ihrem Vater, der nun fofort feinen Verbindlichteiten nachtkom⸗ 
men konnte. 


Weuefle Nachrichten. 


Paris, 27. Januar. Der Vorſchlag des Abg. Touſ- 
jaint, im Dienſte geſtorbene Soldaten ohne religiöſe 


Roſenkohl. 
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Ceremonien zu beerdigen (1), 
Kammerſitzung mit 358 gegen 104 Stimmen verworfen. 

Amſterdam, 27. Januar. Eine hier ausgelegte Z u- 
ſtimmungsadreſſe für Zola hat bereits über 700 
Unterſchriften erhalten. 

Buenos Aires, 27. Januar. (Meldung des Reuter'⸗ 
ſchen Bureaus“.) In einer Pulverfabrik in Flores fand eine 
Exploſion, ſtatt, bei welcher elf Perſonen ums 
Leben kamen. (Eine Meldung, nach der 110 Perſonen um⸗ 
gekommen ſein ſollten, ſcheint falſch zu ſein. Red.) 


wurde in der heutigen 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 28. Januar um 7 Uhr Morgens über Ruf: 
0,30 Meter. Ziemlich ſtarkes Eistreiben. Lufttemperatur: 4 2“ 
Grad Clſ. Wetter: bewölkt. Wind: N. W. 


Wetterausſichten für das nürdliche Dentfchland: 


Sonnabend, den 29. Januar: Meiſt bedeckt, feucht, milde, ſtarke 
Winde. Sturmwarnung. 

Sonnen ⸗ Aufgang 7 Uhr 49 Minuten, Untergang 4 Uhr 39 Win. 

Monde Aufg. 9 Uhr 54 Min. bei Tag, Unterg. 12 Uhr 54 Min bei Nacht, 


f { Thorn | ie EZ. 

Marktpreiſe: A 1 7 | Freitag, den 28. Jan. M. P. 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 — 2020 Kaulbarſche . p. Pfd. — 20 —25 
n 1 5 2— 240 Wels „ 0 
artoffeln „ 1 1/30) 180% Breſſen „ - 1300—45 

Weißkohl. | Kopf — 10 — 20 Schleie N „ 30 — 

Rothkohl 1 — 10 — 20 ger 8 „ 650 —40 
Wirſingkohl = 1) 55120 Karauſchen „ 1125]—|35 
Wrucken . p. Ctr. —| 1200 Barſche „ [1300-40 
Mohrüben 3 Pfd. — —— 10% Zander 1 „ — 40 — 160 
Kohlrabi . . 1 Mdl. — 20— 25 Karpfen 80 ——⁰ 
Blumenkohl. p. Kopf 10— 50 Barbinen FR en [PS 
Winterkohl . 3Staud — —— 10 Weißfiſche „ 1520 
p. Pfd. — 15 — 20 Puten Stück 350 6/50 

1 Pfd. — 25— —] Gänſe. „ 550 8 

Baar | 1155] 65— 

Stück 1/20] 1/30 

Eier chock 1 2 801 3.— 1 Tauben Paar — 50—ʃ60 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. a 

28. 1. 27. 1. 28. 1. 27. 1. 

Tendenz der Fondsb. feſt ſtill Poſ. Pfandb. 3/½¾ 100,20 100,20 

anknoten. 216.50 216,75 0 


Ruſſ. 
War ſchau 8 Tage 
Oeſterreich. Bankn. N 
Preuß. Conſols 8 pr. 97,90) 97,90 
Preuß. Conſols 3 ½ pr. 103,60 43,60 

reuß. Cor ſols 3 57. 103 601193,5. 

tſch. Reichzanl. 3% 97,40 97,40 
Dtſch. Reich sanl8 % 103,70 103,60 
Wpr. Pfobr. 8% ld. 11 93 200 93 20 

„ „ 3¼½% „ 100, 25,100, 20 


5 „ 4% 100 25100. 
Poln. Pfdbr. 4½% 100, 70100, 70 
Türk. 1% Anleihe O | 2635| 25.95 
Ital. Rente 4% 94,40 94,30 
Rum, R. v. 1804 4% | 93,90) 93,50 
Disc. Comm. Antheile 201,80 201,80 
Harp. Bergw.⸗Act. 180,49179,60 
Thor. Stadtanl. 3½ 01,100 251100. 25 
Weizen: loco in 
News Port 109,3/,1107,62 
Spiritus 70er loco. 40,60 40,90 
Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


216,10/216,15 
170,151170,10 


Schluss der Wintersaison. 
Restausverkauf der Winter- und Frühjahrstoffe 


zu äusserst reduzirten Preisen. 
=== Frübjahr- und Sommerstoffe. == 
6 Meter Sommer-Nouveauté zum Kleid für M. 2,40 Pig. 
6 Meter Loden zum Kleid für M. 3,60 Pfg. 
versenden in einzelnen Metern franeo ins Haus. 
— $ämmtliche Neuheiten für die kommende Saison —— 


5 5 4 2 1 

uster au langen franco. — Modebilder gratis, 
Versandthaus: OETTIN GER & Co. ankfurs 
Separat-Abtheilung für Herrenstofle: . ee 


2 
Die Düngung der Zuckerrüben 
mit Phosphorſäure. 


Die Zuckerrübe gehört zu denjenigen Pflanzen, die, von ihrem erheb⸗ 
lichen Stickſtoff⸗ und Kalibedarf abgeſehen, ſich beſonders — für 2 
Phosphorſäuredüngung erweiſen. Die Phosphorſäure dient nämlich dazu, 
die unwillkommene Wirkung der zu einer reichen Ernte unentbehrlichen 
ſtarken Stickſtoffdüngung zu beſeitigen, insbeſondere die Vegetation im 
Herbſte zum Abſchluß zu bringen, ſowie den Zuckerreichthum der Rüben 
zu erhöhen. Der Verbrauch phosphorſäurehaltiger Düngemittel iſt daher 
in allen Rüdenwirthſchaften ein fehr umfangreicher. Es iſt nun leicht er⸗ 
klärlich, daß man die verſchiedenen phosphorſäurehaltigen Düngemittel 
einer ſcharfen Prüfung bezüglich ihrer Brauchbarkeit für die Zuckerrüben⸗ 
düngung unterzogen hat. Beſonders gilt das von dem Thomasmehl, 
einem Düngemittel der neueſten Zeit, das anfänglich mit einigem Miß⸗ 
trauen betrachtet wurde, weil man die Phosphorſäure deſſelben für ſchwer 
löslich hielt. Daß das Thomasmehl dieſe Prüfung glänzend beſtanden 
hat, möge man aus folgenden Urtheilen erſehen, die wir auf gut Glück 
aus den uns gerade zur Hand liegenden auswählen: 

In ſeiner gekrönten Zeitſchrift „Ueber den relativen Düngerwerth der 
Phosphate“ äußert ſich Prof. Marek auf Seite 139 folgendermaßen: 

„Es iſt weiter hervorzuheben, daß ſich die Wirkung der Phos⸗ 
Wholphor in Form von Thomasſchlackenmehl der Wirkung von 
hosphorſäure in Form von Superphos phat nicht nur gleich, 
ſondern ſogar überlegen gezeigt hat, insbeſondere bei den ſchwächeren 
Düngungen. Das Uebergewicht der Thomasſchlacke findet ſich 


Fr: 


beim Zuckergehalte, namentlich bei den ſtärkeren Phosphorſäure⸗ — 


Stickſtoffdüngungen.“ 

Umfangreiche Verſuche, die Profeſſor E. Nilſon angeſtellt hat zur 
Löſung der Frage, welche Phosphorſäuredüngung den Rüben am — 
zuſage, führten zu folgendem Ergebniß: 

2 „Die Rübe liebt es, ihre nöthige Phosphorſäure allmählich 
während der ganzen Vegetationsperiode aufzunehmen, je nachdem ſie 
den genanneten Nährſtoff für die Produktion von organiſcher Sub⸗ 
ſtanz bedarf, ohne duß ſie indeß zu irgend welcher Zeit einen 
größeren Vorrath davon anzuſammeln braucht. Daraus läßt ſich 
leicht erklären, daß die weniger leicht lösliche Phosphorſäure der 
Pflanze beſſer als die waſſerlösliche Phosphorſäure des Super⸗ 
phosphats gefällt; die letztere wird der Rübe den Nährſtoff in einer 
früheren Wachsthumsperiode wahrſcheinlich in größerer Menge zu⸗ 
führen, als ihre Natur wohl vertragen kann.“ 

Schon dieſe Cttate genügen zum Beweiſe, daß das Thomasmehl zur 
Düngung der Zuckerrüben wohl geeignet iſt. Es ſoll dadurch die Ver⸗ 
wendung einer gewiſſen Menge von Superphosphat bei der Rübenkultur 
nicht ausgeſchloſſen werden, da es feſtzuſtehen ſcheint, das die waſſerlös⸗ 
liche Phosphorſäure das erſte Wachsthum der jungen Rübe beſchle nigt 
und fördert und ſie ſo die zahlreichen Gefahren in der erſten Entwickel ngs⸗ 
zeit beſſer überſtehen läßt. 

Aehnlich äußert ſich Profeſſor Märcker, deſſen Urtheil folgender⸗ 
maßen lautet: 

„Ich bin überzeugt, daß, wenn man die Phosphorſäuredüngung 
für die Zuckerrüben ſo einrichtet, daß ein Drittel derſelben in waſſer⸗ 
löslicher Form, zwei Drittel aber in citratlöglicher gegeben werden, 
dies eine gute und den Phosphorſäurebedarf der Rübe vollkommen 
befriedigende Miſchung iſt. Selbftverftändli darf man zum Aus⸗ 
ſtreuen das Superphosphat mit dem Thomasmehl nicht miſchen; 
es muß geſondert vom Thomasmehl ausgeſtreut werden.“ J 


r 
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Der zu rund 12000 Mark veranſchlagte Neubau der Warſchauer Zol- 
ſtraße vom Buſchkrug bis zu den Schießſtänden im Jagen 161 der Schirpitzer 
rſt foll in einem Looſe ungetheilt verduncen werden, wofür ein Termin am 


och, den 9. 
Geſchäftszimmer en iſt. 


ebruar 1898, Vormittags 11 Uhr in meinem 


Wohlverſchloſſene, portofreie und mit entſprechender Auſſchrift verſehene 
Angebote find bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszim mer einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen eingeſehen und die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 


050 Mark entnommen werden können. 
Thorn, den 21. Januar 1898. 
Baurath HHeckhoff. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Lager⸗ 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
1335 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 


räume Nr. 9 und 12 in unſerem Lager⸗ Monate Januar, Februar cr., reſp. für die 
ſchuppen I an der Uferbahn auf drei Jahre Monate Januar] März er. wird 


vom 1. April 1898 bis dahin 1901 haben 
wir einen Termin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf 

Mittwoch, 2. Februar d. J., 

Mittags 12 Uhr 
vor unſerem Stadikämmerer Herrn Bürger⸗ 
Stachowitz, in deſſen Amtszimmer 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Miethsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß jeder Bieter eine Kaution von je 
100 Mark für jeden Raum vorher auf der 

Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen Hat, 

Die Miethsbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau I e ngeſehen auch gege 
— von 69 Pfg. Kopialien abſchriftlich 

ogen werden. 1212 

Thorn, den 7. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 19. bis einſchließlich 25. Januar ſind 
„gemeldet: 


Geburten. 

1. Sohn dem Lademeiſter Herm. Wegner. 
2. Tochter dem Kaufmann Florian Urbangti, 
3. S. dem Hauptzollamtsdiener Emil Barlau. 
4. S. dem Schuhmachermeiſter Bernhard 
Trenkel. 5. und 6. T. (Zwillinge) dem Stell⸗ 
macher 


Eigenthümer Franz Romatowski. 9. Unehel. 
T. 


nisluus Zakrzewski. 11. T. dem 
ſetzergeſellen Joſeph Groſchewski. 12. S. d. 
Kaufmann Adolph Kittler. 13. T. dem 
Geſchäfts⸗Agenten Victor Hinz. 14. T. dem 
Kaufmann Albert — le 


e. 
xander Lam parezyk 


1. Schloſſergeſelle Ale 
21 J. 10 M. 30 T. 
demann 7 M. 1 
ander Strzeleckt 16 T. 


Aſelma Lariſch, beide —— Er: 


ika Krzyzykowski. 
Audolph Konbab⸗ Kl. Machmin und Gertrud 


Gardzielewski und Franziska Reszkowski⸗ 
gens und Margarethe Kloß. 6. Schloſſer⸗ 
cholski⸗Baldram. 


8. Arb. Franz Steinke⸗Dorf Jaworze und 
Helene Sankowgki⸗Colonie Jaworze. 9. Vor⸗ 
arbeiter Robert Krok und Antonie Eckel⸗ 
mann⸗Mocker. = ee Sant Pollak 
raham⸗Inowrazlaw. 

und Florentine Reigen gen, 30 
Landwirth Ceslaus Silewiez - Lesmierz 
(Rußland) mit Veronika Choraszewski. 

Standesamt Mocker. 
Vom 20. bis 27. Januar 1898 find 

gemeldet: 
Geburten: 5 

1. Tochter dem Kutſcher Valentin 
Lewandoweki Rubinkowo 2. T. dem 
Former Wilhel Sauter. 3. T. dem 
Arbeiter Michael Pokorowski. 4. T. de n 
Arbeiter Martin Dondalsti 5. T.a dem 
Arbeiter Theophil Szabry instt. 6. T 
dem Gaſtwirth Guſtar Roesner Schön 
walde. 7. S. dem Schmied Otto 
Stuber. 8. S. dem Poſtunterbeamten 
Paul Finger. 9. dem Kutſcher Franz 
Malinowski. 10. S. dem Stellmacher 
Michael Olszewski. 11. S. dem Arb. 
Ludwig Kas przak⸗Rubinkowo. 12. S. 
dem Zimmermann Hermann Kramp g. 
13. S. dem Arbeiter Andreas Zielinski. 
14. S. dim Beſitzer Guſtav Blum ⸗ 
Rubinkowo. 15. 105 dem re ae 

an Hinz. T. unehel. 

Marian 9 * ER, b 


erbe e: 

1. Stantslaus Raspızewali 9 Mon. 
2. Bernhard Neukirch 6 Mon. 3. Wwe. 
Marcella Kaminski 74 J. 4. Joſefine 
Lewandowski Rubinkowo 5 Tage. 5. 
Stanislaus Kamin 5 Wochen. 6 
Selma Lippert 23 J 7. Wladislaus 
Ceglowski 4 Wochen. 8. Emma Zenker 
1 J. 9 Mon. 9. Frau Marta Kacz⸗ 
marzewski 49 Ri 10. Todtgeburt. 


ebote: 

1. Borarbeiter beit Krok⸗Thorn 
und Antonie Edelmann. 2. Beſitzer 
Bruno 5 und Maria 

⸗Hohenhauſen. 
d gef lieſſungen. 

1. Arbeiter Franz Ofroweli mit 
Pauline Goty. 2. Arbeiter Max 
Boehlte mit Eva Sarnecki. 3. Backer 

anz Staroſta mit Marianna Blasz⸗ 


wlez Col. Weis hof. 4. Zimmer 
geſelle Alexander Ostrowski mit Antonte 
Miatloweti. 


Rheinwein- und Rothweinflaschen 


kauft 
Ed, Kaschkowski, Neu, Martt 11. r 
mr ——'“d 8... 


 — 
Druck und Verlag der Ratysbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


egen noch 


2. Schäfereidirektor ] Hafergrüge (geſottene), 
Nudolph Müller 66 J. 1 M. 3. Marthaf(mittelitart), 4 Cf 
ielahowst 13 J. 6 M. 11 T. 4. Ida 2 Ballen) Guatemala⸗Kaffee, 
T. 5. Nähterin Anna] Java⸗Kaffee (gelb), 10 
Smarra 24 J. 11 M. 29 T. 6. Bauſchreiber bosn. Pflaumen (80185), 6 Etr. Cichorien 
Paul Helbig 29 J 6 M 15 T. 7. Alex⸗ (Hauswald), 6 Etr. gemahlene Raffinade und 


Auf gebote. 
1. Arbeiter Thomas Ruszkowski 25 m 7 
Id. J., 12 
Landwirth Hermann Liedtke⸗Mocker und Ve⸗ſtädiiſchen Kr 
= 3. Chaufjeeaufjeherfder Proben — ſoweit 


Olbriſch⸗Mocker. 4. Maurergefelle Anaftafius von Leben 


efelle Peter Polomski-⸗Danzig und Marie enthalten fein, 


in der Höheren = Bürger⸗ 
ter e 
am Mittwoch, den 2. Februar er., 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Donnerſtag, den 3. Februar cr., 
von Morgens 8% Uhr ab 
erfolgen. N 
Thorn, den 26. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗Be⸗ 
träge, Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die betreffenden 
nädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 1337 
Thorn, den 21. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der nach⸗ 


Johann Gehrke. 7. S. dem Pferde⸗folend aufgeführten anderen Lebensmittel 
dahnkutſcher Michael Chmarzynski. 8. S. dem] für das ſtädtiſche Krankenhaus und 


ſtädtiſche Wilhelm⸗Aunguſta⸗ 


as 
10. S. dem Schuhmachermeiſter Sta⸗ Stift (Siechenhaus auf der Bromberger 
Stein- | Vorſtadt) ſoll auf das Jahr 1. April 189899 


vergeben werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich: 

50 Ctr. Rinde, 5 Ctr. Kalb⸗, 10 Ctr. 

Hammel⸗, 10 Ctr. Schweinefleiſch, 3 Ctr. 
inländiſches Schweineſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗ 
Reis, 14 Ctr. Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. 
11 Ctr. Gerſtengrütze 
tr. Reisgries, 125 kg 
50 kg (1 Ballen) 
Sack Salz, 8 Ctr. 


etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind poſt⸗ 
äßig verſchloſſen bis zum 12, Februar 
Uhr Mittags bei der Oberin des 


ankenhauſes unter Beifügung 
erforderlich — einzu⸗ 
zwar mit der Aufſchrift „Lieferung 
mitteln.“ 

Die Lieferungs bedingungen liegen in un⸗ 


reichen u. 


Neu Schönſee. 5. Schiffsführer Ernſt Gör⸗ſerem Burean II zur Einſicht aus. 


In den Angeboten muß die Erklärung 
daß dieſelben auf Grund der 


7, Schiffs bauergeſelle] geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
Anton Jaruszewaki u. Joſepha Wisniewski. abgegeben find, 2428 


Thorn, den 20. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die in dem ſtädtiſchen Hauſe Tuchmacher⸗ 
ſtraße Nr. 16 — vereinigte Innungsherberge 
— eingerichtete Bade⸗Anſtalt wird der allge⸗ 
meinen Benutzung für Männer empfohlen. 
An den Herbergswirth Marquurdt find 
zu entrichten 
für einmalige Benutzung des Wannen⸗ 
bades (Warmwaſſerbad) bei gleichzeitiger 


Heizung des Baderaumes. . 30 Pfg. 

ohne ſolche 25 Pfg. 
für ein Handtuch nach Wunſch außer⸗ 
CCC 5 Pfg. 


Thorn, den 16. November 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der von uns neuerdings erworbene Platz 
von etwa 6 Morgen Größe zwiſchen der 
Mellienſtraße und dem ſtädtiſchen Turnplatze 
iſt von uns zur Aufſtellung von Schaubuden, 
Karouſſels und dergleichen Veranſtaltungen 
mit Muſik nach dem Tarife, welcher bisher 
ſchon für das Grabengelände gilt, freigegeben 
und es werden den betreffenden Bewerbern 
die Standplätze daſelbſt von der ſtädtiſchen 
Polizei⸗Verwaltung angewieſen werden. 

Auf dem Grabengelände dürfen Schau⸗ 
buden ohne Muſik während des ganzen Jahres, 
ſowie Schaubuden mit Muſik während der 
Zeit vom 15. bis 31. Juli und während der 
Jahrmärkte in Thorn wie bisher aufgeſtellt 
werden. 

Thorn, den 19. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Roggen, Hafer, ſowie hand: 
verleſene Victoria Erbſen, weiße 
Bohnen und Linſen kauft das 
Proviantamt Thorn. 


eee eee 
LOOSE 


zur Görlitzer Klaſſen⸗Lotterie. Ziehung 
7.—9. Februar 1848, Looſe /1, ½ u. ½ 

zur Metzer Domban ⸗ Geldlotterie. — 
Ziehung vom 12.—15. Februar 1898. — 
Looſe & Mk. 3,50 
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zur Berliner f erde · Lotterie. Ziehung 


am 10. März 1898. Looſe a M. 3,30 


empfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung““, 
Bäckerſtraße 39, 


F R a ET A an 2 sc 9 


für Skuglinge. Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 
Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 
Nahrung 


Nahrung 
Nahrung 
Nahrung ach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 
Nahrung ist die beste für Magenkranke. 

Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


N - Berli 

J. OC. F. Neumann & Sohn, van Wise 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 2 

Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. 


Deutsche Kolonial-Gesellschaft. 
Abtheilung Thorn. 
Sonnabend, den 29. Januar 1898, 
Abends 8 Uhr: 


im grossen Saale des Artushofes: 


Vortrag 


des Chefredakteurs Fritz Bley aus Königsberg: 
Was geht Weſtpreußen die deutſche Kolontal⸗Politik an? 


Mellin's 
Mellin's 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 


General- 
Depöt: 


wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 
erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 


ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel, 


(1118) 


P. P. 

Mache hiermit meinen Mitbürgern 
bekannt, dass ich öfter auf den 
Namen Jaeschke mit Rechnungen, 
Pfändungen u. s. w. belästigt werde. 
Der gemeinte Malergehilf e 
Jaeschke wohnt Breitestr. Nr. 16. 

Um mein Renommè zu wahren, bitte 
ich höflichst bei vorkommenden 
Fällen auf meinen Vornamen zu 
achten. 


Hochtungsvoll u Gäfte, Nach Feen ee e u 
Otto J aeschke, Gesellige Vereinigung. 
Malermeister Der Vorstand. 


Bäckerstrasse Nr. 6 p. 
CCC 


P. F. Resag 


. 1 
b eutscher Fern flichorien 
— — — 
Unterkleider aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
für Herren, in Wolle, reinen beste bisher bekannten 
Masse und "Beide: Cichorien- Wurzeln und Caffe Surrogate. 


In allen Systemen 


In ee, Nur die Marke,Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toiletie-Cream-Lanolin | 


Cibils ö Man verlange nur 
tester Fleischextract.| | ‚Pfeilring« »Pfeilring“ Lanolin- Cream 
/ Topf Mk. 3 und weise Nachahmungen zurück 
Mn „ 3, 2 
*. 2,00 


„ 


Eine kleine Hofwohnung Litteratur- u. Lultur-Verein. 


zum 1. April zu vermiethen. 1341] Sonntag, den 30. Januar, 
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1 

75 er) . . . „ 

Alleinverkauf für Thorn: ee a en 


L. Dammann & Kordes x Ordentliche 
—  — 1 General⸗Berſammlung. 
Für Huſtende 


8 Etage, ſofort zu vermiethen. ages Ordbuung: 
beweiſen über 1000 Zeugniſſe 


Zu erfragen bei Adolph Leetz. a) E ſatzwahl für 3 ausſcheidende Vor⸗ 
dl. Part.⸗Wohn., 2 Zim., helle Küche, 5 ſtands mitglieder. j 

W fepar. Eingang, mit allem Zubehör vom | b) Wahl der Revifions-Rommiffion. 

1. April zu vermieten. Wäderitrane 3. e) Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht des Vor⸗ 


die Vorzüglichkeit von | ine Wohnung, 1 Zimmer u. Zubeh. zu ſtaudes. ö 
Kaiser’s Brust-Caramellen I E ven. Weunäot. warte 14, 5] AR Per e 
And. 1298 
— 9 Miohummam +___ er Vorstand. nes 
depron Bonbon) 2 Wohnungen. . 


von 3 und 4 Zimmern mit Gartenbenutzung 
vom 1. April zu vermiethen. Näh rrs 

| Hoheſtraſte 4, Liehehen’s Erben. 
. Ze I 


Eine Wohnung 


von zwei Stuben, Küche und Zubehör zum 
1. März oder 1. April auf der Bromberger 


Rob Liebehen in Thoru. 
3 5 Vorſtadt zu miethen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter ©. F. 1384 an die 


Grundſtück 
8 lun ii I [expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Mocker, Lindenſtraße 4, G ene, eis 


tft krankheitshalber ſofort zu verkaufen. i 
a Lydia Schröter. Kirchliche Nachrichten. 


err Am 4. Sonntag n. Epiph., 30 Januar 1898. 
in einfacher faſt neuer Schreibti - 
Eine eee Bo? e er d. 8. d f i der en Je 


— : Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Ein der polniſchen Zprache mächtiger Abends uh Herr 1 8 Stachowitz. 


Bureau-Vorsteher NRenhäbt, cbang. Riride. 


kann fofort bei mir eintreten. 1363] Vorm. 9 ½ Uhr: Gotteödienft, 


rer Hänel. 
Cohn, Rechtsanwalt. Nachher Beichte und Wendel 


77... ß ( 5 Uhr: H 5 
Einen Lehrling a fur Ben une bert Vafteanden⸗ 
mit guter Schulbildung ſuche für mein Co» Garniſonkirche. 


lonialwaaren⸗ und Kaffee⸗Geſchäft Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Ed, Baschkowski, Neuf. Markt 11. Herr Paſtor Becke. 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Lehrling 


Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
i öpf ocker. 
unn Seite, Töpierneifer, rocker. Born. 9. Aer bene Pf Feen 
La Nachm.: Kein Gottes dienſt. t 
Ein den, Evang. Kirche zu Podgorz. aus Se annowska, 
in welchem ſeit vielen Jahren Getreibe⸗ Vorm. ½10 lihr: Beichte, 10 Uhr: Gottes er kleine Kobold. 
und Fourage Geſchäft betrieben, mit dienſt und Abendmahl. Mr. Harry, jugendl. Kraft⸗Balanceur ze, ꝛc. 
—n 2 8 ge ng; pen en Herr Pfarrer Endemann. Be 2 Fr 
rijtatt geeignet, zum 1. 4. zu vermieth. 2 r En 
Das Grundſtück iſt auch günſtig zu kaufen. Gemeinde Lulkan. — B 5 Lee 71%, 
Anzahlung 6000 Mark. 87 Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Preiſe der Platze? In Borberkauf: 
Nitz, Culmerſtraße 20, I.] Vorm. 11 Uhr: Kindergottes dienst. Reset Jaa, 1 ext Saal 78 fil. 
I Feine Wopmung von 5 Kimmern zu Herr Prediger Hiltmann. | Gallerie 50 Be An der Abenktaffe: Mr 
1 vermtethen. Fiſcherſtraßte 55. Evang. Kirchengemeinde Grabowitz ſervirter Plaß 1,25 Mk., Saalpla 1 Mt, 


2 10 Uhr: Gottesdienſt in Kompanſe. Gallerie 50 Pfg. . f 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10] Vorm. 17 Ahr: Glenn. rare) NB. Eines Worbertauf in den Gigarren- 
1 herrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer, 


des Herrn Gustav Adolf Sohleh: 

Herr Pfarrer Ullmann. handlungen 

Badeſtube, auf Wunſch auch Remiſe u. Stall] Kollette Mi die kirchlichen Bedürfniſſe der und Herrn St. v. Kobielski, Breiteſtraße. 
67 Gemeinde. 


von ſogleich zu vermiethen. 


Malzextract mit Zucker in feſter Form 
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 
Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
rechs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 
Niederlage bei: P. Begdon in Thorn. 


Vietoria-Theater. 


onntag, d. 30. Januar 1898, 


ſowie täglich: 


Grosses Militär-Goncert 


der Kapelle des Infanterie » Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn H. Wilke. 


Große Gola⸗Eröſſunngs⸗ 
Vorſtellung 


von 


Lück’s 


Dandeville = Cheater 


unter perſönlicher artiſtiſcher Leitung d Herrn 
Direktor Paul Lück, 
Auftreten von N 1. Ranges, 


Alwine Umlandt, Sängerin und Tyrolienne. 
Eugen Freese, Hamburger plattdeutſcher 
Komiker. Signor Alfonso, Trapez⸗ 
volant. Adolf Zimmermann, der beite Tanz⸗ 
komiker Little Carlo, Biigz-Cartorfionift 
Mr. Herfurth, Gentleman Jugaler und 
Berwandlungd-Cquilibrift. TheOriginal- 
Morelli’s preiag krönte Balance-Bambus⸗ 
Equilibriften. Jul. Brehmer, Damen-Imttator. 


